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L Auf dem Wege jum Staatsliircheufeiede».
Wenn die Regierung unter dein entscheidenden Einflüsse des 

mtenden S taa tsm a n n es im Vertrauen auf die friedfertige G e­
sinnung des Papstes die Herstellung eines friedlichen Verhältnisses 
irischen S ta a t  und Kirche unternahm , so war dabei vor Allem 
Ä»S Interesse der Einigkeit der N ation und der darauf basirendc» 
Festigkeit ih!er staatliche» Gemeinschaft maßgebend. ES sollte die 
Schranke, welche der Kulturkampf zwischen dem größten Theile 
Unserer katholischen M itbürger und dem S taa te  gezogen hatte, be- 
bitigen. der vertrauensvolle Anschluß derselben an die nationale 
Gemeinschaft wieder hergest-llt und der Einfluß derjenigen Elemente 
S'brochen werde», welche diese Entfrem dung zur Förderung wclfischer 
uud anderer gegen die Einheit, und Größe der Nation gerichteten 
Bestrebungen so lange auszunutzen verstanden hatten. Z u r Er» 
iielung dieser W irkung bei unsern katholischen M itbürgern  ist die 
Äußerliche Dvkumentirung der Herstellung des ftaatSkirchlichen 
Friedens durch die Kurie, die B.siegelung derselben durch einen 
M ithin erkennbaren unü dem Zweifel nicht unterworfenen Akt des 
dapstrs von größter Bedeutung E in  solcher Akt liegt in der 
dach M btheilung  des K ardinals Jacobini ergangenen päpstlichen 
Zuweisung an die Bischöfe, fortan die Anzcigepflicht bezüglich der 
Uakanten P farrereien  ständig zu erfüllen. E s  wird damit in der 
-kutlichsten, und auch fü r die Katholiken P reußens nicht mißzuver- 
U'hendrr Weise kundgegeben, daß der Papst ein freundschaftliches 
^rrhältn iß  zwischen S ta a t  und Kirche dauernd gesichert erachtet. 
^Udem letzterer diese Kundgebung schon jetzt, bevor noch die in 
"u-sjcht gestellte weitere Revision der Maigesitzgebung auch nur 
Zugeleitet ist, vornim m t, rechtfertigt er einerseits das V ertrauen, 
Elches in seine aufrichtige Friedensliebe gesetzt ist, andererseits 
"ffert er den B ew eis, daß es bei der gegenwärtigen kirchen- 
^»litischen Aktion sich keineswegs um einseitige Konzessionen S eitens 

S ta a te -  handelt, sondern daß dessen Entgegenkommen durch 
Zugeständnisse von anderer S e ite  erwidert wird.

Aehnlich nach Bedeutung und Absicht erscheint die Ernennung 
^  Erzbischofs D inder für Posen-Gnesen. Ind em  zum ersten 
^ a l r  ein Deutscher auf diesen erzbischöflichen S tu h l, welcher in 
°'u Augen der Polen m it dem kirchlichen P r im a t für das ganze 
HkMalige Polen verbunden ist, berufen wurde, ist der polnischen 
Geistlichkeit, welche bisher die M achtm ittel der katholischen 
Hierarchie »»gescheut in den Dienst des PoloniSmuS gestellt hatte, 

deutlichste Hinw eis dafür gegeben worden, daß das O berhaupt 
"kr katholischen Kirche von einer solchen Verquickung der Kirche 

ihrer O rgane m it politischen, Preußen- und deutschfeindlichen 
.Bestrebungen ferner nichts wissen will. Und das ist fü r das 
'kiedfrrtige Zusammenleben und S treben  der Deutschen und Polen 

unseren Ostmarkcn von unschätzbarem W erthe.

Freitag den 11. Juni 1886. IV. Iahrg.

Uolitische Jagesschau.
. .  D er K o n s e r v a t i v e  V e r e i n  zu R a t h e n o w  hat in 
!"ner am 5. d. M . abgehaltene» Generalversam mlung auf A ntrag 
^  Fabrikbesitzer- M etzentin-Brandenburg eine Resolution ange­

kommen, welche die Uebereinstimmung des VcreinS mit den Zielen 
^ A n t r a g -  H a m m e r  st e i n  auSspricht. Dieselbe soll dem 
E rstände der konservativen Fraktion des Abgeordnetenhauses zur 
»'"ntniß gebracht werden. Auch au s anderen Theilen deS O stens 
! 'ßrn bereit- Kundgebungen vor, welche sich in derselben Richtung 
'wegen.

Wach Hohem Ziel.
Novelle von M o r i t z  L i l i e .

(F ortsetzung! Nachdruck verboten)
v „ E -  wäre vielleicht richtiger, diese Entscheidung in die Hände 

F räu le in - von Eschenheim zu legen," erwiderte Alfred in 
^'rlegknem  Tone, „freilich fürchte ich, daß S ie  in diesem Falle 
^  Kürzeren ziehen würden. Um Ih n en  aber zu beweisen, daß 
- '»hungen auf mich nicht den mindesten Eindruck machen, erkläre 
?  Ihnen  hierm it, daß ich bei nächster Gelegenheit um die 
And der D am e anhalten werde, und sicher bin, keinen Korb zu 
Volten."

' ^  . »D ann  erlauben S ie ,  mein H err, daß ich Ih n en  morgen 
''u»n Sekundanten sende; fü r u»S Beide ist die W elt nicht

M  genug", sagte H err von Brehm er mit vor Z orn  bebender 
U>NMt. „ D a  S ie , w ir S ie  soeben äußerten, sehr viel M uth  
st/ ^'U, werden S ie  meinem Abgesandten hoffentlich keine Schw ierig­
e n  in den Weg legen und auch mit meinem Vorschlage, a ls 
^Wffe Pistolen zu wählen, einverstanden sein."

»Wie S ie  wünschen!" versetzte der Lagationssekretär kalt. 
»D ann ist die Sache in O rdnung ," schloß B rehm er die 

e ikrredung, verbeugte sich leicht und eilte raschen Schritte« dem 
zu, während Alfred noch langsam einen G ang durch den 

ig, "  macht«. Eine Viertelstunde später hörte er seinen Gegner 
Galopp davonreitcn.

Auch Alfred fand keine Ruhe mehr zum B leiben; er ver- 
Ujichiedete sich von dem B aro n  und Lie-beth und kehrte in einem 

wt«n E inspänner nach der S ta d t zurück.

IV
tz G - w ar zu später Abendstunde, a ls  durch eine schmale, dunkle 
^ s ta d ts tra ß e  ein M an n  dahinschritt, dessen Gestalt trotz des 
tz '^len W etter- in einen langen Ueberrock gehüllt w ar. D en 

bedeckte ein schwarzer, breitkrämpiger F ilzhut, der einen tiefen 
h ^ t e n  auf das Gesicht w arf, so daß die Züge desselben nicht 
>j,sbnbar gewesen wären, auch wenn der M an n  den H ut nicht so 

in die S t i r n  hmringedrückt hätte. V erw undert blieben die

D en S c h n a p s r e p t i l i e n  ist ihre faniose D a n z i g e r  
P r i v a t e n q u e t e ,  »achd m sie erkannt, welch eine tiefe G rube sie 
ihren N ährvätern damit gegraben, wieder leid geworden, und jetzt 
soll es auf einmal gar keine „Enquete", sondern das Werk eines 
einzigen D anziger KansmannS gewesen sein, der sich bemühte, „so 
weit sich dies thun ließ." D er gute Danziger wird eigenthümlich 
überrascht sein ob der affenartigen Geschwindigkeit, womit die 
Schnapsreplile aus seiner kompromittirenden Nähe sich fortwinden. 
J a ,  für die Unantastdarkcit der S teuerprivilcgien des Fusels füllt 
dem biederen Oeutschfrrisinn kein O pfer zu schwer, auch nicht das 
O pfer seiner besseren Einsicht.

DaS ö s t e r r e i c h i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u S  hat das Gesetz 
gegen anarchistische Delictc m it einer Gültigkeitsdauer von zwei 
Jah ren  angenommen.

I n  P e s t  haben sich auch gestern wieder die tumultuarischen 
Auftritte wiederholt, namentlich fand vor derWohnung des D eputirten 
Ugron von der äußersten Linken eine große Dem onstration statt. 
D ie Polizei schritt ein, wobei eS zwischen ihr und der M enge zu 
einem heftigen Zusammenstoße kam. Schließlich wurde die Menge, 
nachdem dieselbe Fensterscheiben und S traßenlaternen  zertrüm m ert 
hatte, von der Polizei entfernt

Die g o l d e n e  R o s e ,  welche der P a p s t  zu Pfingsten einer 
durch Frömmigkeit und Tugendhaftigkeit ausgezeichneten F ürstin  zu 
verehren pflegt, soll in diesem Ja h re  der K ö n  i g i n - R c g e n t i n  
von S p a n i e n  zu Theil werden. D ie  Aufmerksamkeit, die gewiß 
wohl angebracht ist, hat im Augenblicke eine nicht zu unterschätzende 
politisch« Bedeutung, indem der Papst nochmals bekundet, daß, 
wenn die Karlisten die Fahne des Aufruhr« im Nam en der 
katholischen Religion entfalten, sie nicht die B illigung  des Papstes 
haben. I »  NegierungSkreisen zu M adrid  verfolgt man mit großem 
M ißtrauen  die Umtriebe des D on C arlos. M an  glaubt, daß der­
selbe sich an der Grenze bei Perpignan  auf einem Schlöffe legiti- 
mistischer Adliger versteckt halte und von dort die P län e  seiner 
Anhänger leite.

D ie f r a n z ö s i s c h e  L e p u t i r t e n k a m m e r  wird morgen 
die A u s w e i s u n g  der P r i n z e n  berathen. DaS Schreiben des 
Prinzen Napoleon an die D eputirten wird von den Republikanern 
spöttisch behandelt. D er P rin z  Napoleon, sagt „ S ie c lc " , hat so­
eben an die 587 französischen Abgeordneten ein Rundschreiben ge­
richtet, um ihnen mitzutheilen, daß er sich in P a r is  sehr wohl 
befindet, daß das Leben hier angenehm und der Wein gut ist, daß 
die F rauen liebenswürdig und die Zersteuungcn sehr zahlreich sind 
und das cS ihm sehr unangenehm wäre. Alles das verlassen zu 
müssen. —  Auf die Versicherung des Prinzen Jerom e, daß er 
kein P rätendent und der Republik ergebe» se i, antworten die 
republikanischen B lä tte r  m it dem Hinweis darauf, daß Je ro m r 's  
Vetter, Louis Napoleon, genau dieselbe Komödie im Jah re  1848 
gespielt habe.

Zwei f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s s c h i f f e  sind nach den N e u e n  
H e b r i d e n  unterwegs. R euters B u reau  meldet, daß dieselben 
bestimmt seien, die Inse ln  trotz des Widerspruchs E n g l a n d s  in 
B eitz  zu nehmen. D ie französische offiziöse „Agencr H avaS" er­
klärt dagegen die M aßregel m it der Nothwendigkeit, die französi­
schen S taatsangehörigen auf den In se ln  zu schützen, nachdem 
neuerdings wiederholt Franzosen dort niedergemetzelt seien.

E iner der „ P o l. K orr." aus Lemberg zugehenden M eldung 
zufolge sind in den letzten Tagen mehrere ö s t e r r e i c h i s c h e  
J u d e n f a m i l i e n  m it Kindern von den r u s s i s c h e n  Behörden

aus W  o l ocz y s  ka auSgcwiese» und an die Grenze geschafft worden. 
, W eitere Ausweisungen von fremden Juden  aus dem Grcnzrayon 
! stehen bevor und es scheint demnach die längst angekündigte Durch­

führung der alten V erordnung, welche den ausländischen Juden  
den Aufenthalt im russischen Grcnzrayon untersagt, begonnen zu 
haben.

I n  Folge der gestrigen Ablehnung der H o m e r u l e b i l l  
durch das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s ,  hat sich auch das O berhaus 
bis Donnerstag vertagt. D a s  Kabinet hat sich fü r die Auflösung 
des P arlam en ts entschieden, da es annim m t, daß ein Rücktritt, 
ohne vorher an daö Land appcllirt zu haben, den Konflikt ver­
schärfen würde.

D ie am 8. d. M tS . vollzogenen Ersatzwahlen zur b e l g i s c h e n  
A b g e o r d n e t e n k a m m e r  haben m it einer vollständigen 
Niederlage der Liberalen geendet, welche nicht weniger a ls  11 Sitze 
einbüßten, so daß die Gegner jetzt über die Zweidrittelmehrheit ver­
fügen, m ithin auch Verfassungsänderungen vornehmen können, 
falls sich das V erhältniß im S e n a t ähnlich gestaltet. A ls Ursache 
geben die liberalen B lä tte r  die Angst der Bevölkerung vor dem 
sozialistischen Anarchismus an. O ffenbar erwartet sie in dieser 
Hinsicht von den Ultramontanen also mehr rücksichtslose Thatkraft, 
und die Entschlossinheit, m it welcher der Kriegsminister G eneral 
van der Sm issen zu Ende M ä rz  dem A ufruhr entgegengetreten 
ist, scheint dieser Auffassung Recht zu geben. I m  klebrigen aber 
muß man freilich sagen, daß sich auf dem Gebiete der sozialen 
Fragen beide Parteien  nicht viel vorzuwerfen haben. I n  dem 
Bestreben, aus den manchesterlichen Anschauungen herauszukommen, 
in welchen die W urzel des Uebels zu suchen ist, erweisen ste sich 
gleich schwächlich und unfruchtbar. Außer einer Entschädigung 
von 6 M illionen Francs an die Eigenthümer zerstörter Fabrikan­
lagen ist unseres Wissens von der Volksvertretung nicht- beschlossen 
worden; auch von der geplanten Anleihe von 43 M illionen für 
öffentliche Arbeiten scheint eS still zu sein. D er Umstand, daß e- 
seit Ende M ärz  nirgend mehr zu ernstlichen Zusammenstößen ge­
kommen ist, hat seine einschläfernde W irkung gethan. Allerdings 
soll m it einer gewissen S pannunng  auf den 13. J u n i  geblickt 
werde», wo die belgische Sozialdemokratie große Kundgebungen 
im S in n e  hat. Vielleicht spielt aber diese „S p an n u n g "  in den 
Zeitungen eine größere Rolle a ls  im Leben. I m  Allgemeinen 
rechnet man wohl m it gutem Grunde darauf, daß die program m ­
mäßig angekündigten „Revolutionen" fast nie zu S tand e  kommen. 
Ih re  Wirkung liegt in dem M om ent der Ueberraschung. Bon 
einer solchen aber kann hier keine Rede sein. G eneral van der 

! Sm issen wird am 13. J u n i  wieder auf dem Platze sein und 
! schon dafür sorgen, daß aus den Reden keine Thaten werden. 

B e i alledem unterliegt es keinem Zweifel, daß die belgischen 
Zustände überaus mißlich sind. Nicht aus Zeitungsberichten, 
sondern aus sehr vertrauensw ürdiger belgischer, also keinesfalls 
voreingenommener Privatquelle wissen w ir, daß m an die Zukunft 
m it dem äußersten Pessim ism us betrachtet und einen allgemeinen 
Zusammenbruch nachgerade a ls  unvermeidlich anzusehen beginnt.

D ie g r i e c h i s c h e  D e p u t i r t e n  k ä m m  er hat die Z ah l der 
D eputirten  von 244  auf 120 herabzusetzen beschlossen. B e i einer 
Bevölkerung von noch nicht ganz 2 M illionen w ar eine Volks­
vertretung in der S tärke von 244  M itgliedern auch ein über­
flüssiger Luxus.

wenigen Paffanten stehen, welche um diese Zeit noch in der schlecht 
beleuchteten Gasse sichtbar waren und schauten der seltsamen F igur 
nach, die sich verhüllt hatte, a ls  seien eS soviel G rad  Kälte, wie 
das Therm om eter W ärm e zeigte.

V or einem unansehnlichen, schmutzigen Hause blieb der M an n  
einen Augenblick stehen, schaute prüfend die S tra ß e  rückwärts und 
tra t dann schnell ein. Eine düster brennende Laterne mit rothen 
Glasscheiben w ar über der H austhür angebracht und über den 
beiden niedrigen Fenstern befand sich eine Holztafel, auf welcher 
in grellen Farben die biblische Legende von D aniel in der Löwen­
grube abgebildet w ar, darunter, gewissermaßen zur M otiv irung  
des der heiligen S chrift entnommenen S toffes die In sch rift: 
„Zum  Löwenkeller."

E ine m att erhellte, feuchte Treppe führte vom H ausflu r au« 
abw ärt« : dumpfe« S tim m engew irr drang aus dem unten befind- 
lichen R aum e hervor, und jener schreckliche Geruch, aus Schnaps- 
dunst, B ieratm osphäre und Tabakqualm gemischt, erfüllt die ohne- 
dies schwere, drückende Luft.

! O hne zu zögern, tra t der M an n  ein, aber eS kostete ihm 
Ueberwindung, sich in den niedrigen, m it einem erstickenden D unst 
angefüllten R aum  zu wagen. P rüfend ließ er den Blick über die 
Anwesenden schweifen, dann schrit er auf einen Ecktisch zu, und 
nahm an demselben Platz.

ES waren zum T heil abenteuerliche, wenig V ertrauen er­
weckende Leute, welche sich a ls  Gäste in dem Z im m er befanden, 
auch einige Weiber machten sich durch laute«, ungenirteS Sprechen 
und Lachen bemerkbar. Offenbar hatte d°e M ehrzahl der A n­
wesenden allen G ru nd , das Licht deS Tages zu scheuen, und eS 
gehörte wenig Menschenkenntniß dazu, in den leidenschaftlichen 
Physiognomien Leute zu erkennen, die mit Gesetz und O rdnung  
auf gespanntem Fuße lebten.

Auch die drei M änner, welche an dem Tische saßen, wo der 
Eingetretene soeben den letzten, freien Platz eingenommen hatte, 
machten keine Ausnahme, nur drückten ihre Züge höhere Intelligenz, 
tiefere B ildung  au s.

D e r junge M an n  begrüßte die D re i wie alte Bekannte, warf 
den langen Ueberrock ab und schleuderte den H ut in die Ecke,

unbekümmert um  die fragwürdige Sauberkeit, welche indem  Lokale 
herrschte.

„ D u  hast Dich lange nicht bei uns sehen lassen, Fuchs, gehst 
wohl noch imm er auf F reier-füßen ?" fragte einer der M änn er m it 
pfiffigem Lächeln.

„ES hat hoffentlich die längste Z eit gedauert, dieses ewige 
Schönthun wird nachgerade langw eilig," versetzte der Andere ver­
drießlich. „Aber ich darf m it der T h ü r nicht inS H aus fallen, 
sondern muß vorläufig noch einige Z eit den girrenden Liebhaber 
spielen."

„Und wenn dann der Fuchs da« fette G änölein  geholt hat, 
dann wird er sich vermuthlich in seinen B au  vergraben und sich 
um seine guten Freunde nicht mehr bekümmern," mischte sich ein 
D ritte r  in« Gespräch.

„ D a rin  kannst D u  Recht haben, rother Heinrich; bin ich erst 
soweit, dann wird m ir an E urem  Umgang verdammt wenig mehr 
gelegen sein," erwiderte Jen er m it cynischer Offenheit.

D e r rothe Heinrich verdankte diesen Nam en vermuthlich seinem 
brandrothen B art, der das Gesicht um rahm te.

„N u n , der Fuchs w ird uns von den Federn, welche das 
Gänschen ihm zubringt, ohne Zweifel auch ein paar Kiele 
zufließen lassen, es ist schon, dam it w ir reinen M un d  halten," 
meinte der Erste wieder. „ E s  wäre doch ärgerlich, wenn gewisse 
D inge vorzeitig zur Sprache kämen und dadurch der ganze schlau 
eingefädelte P la n  in die Brüche ginge."

D er Fuchs w arf dem Sprecher einen wüthenden Blick zu.
„W as ich gesagt habe, g ilt, I h r  sollt m it m ir zufrieden sein, 

wer aber dann noch schwatzt, dem breche ich den H als , verstanden?" 
zischte er leise zwischen den Zähnen hervor. „Jetzt aber zu dem 
Geschäft, da« mich heute zu Euch führt, obgleich ich diese Spelunke 
eigentlich nicht mehr betreten wollte."

»Hoho, Freundchen, n u r nicht so wegwerfend vom Löwenkeller 
gesprochen, wo Leute verkehren, die mindesten- so anständig sind, 
w ir D u !"  sagte der rothe Heinrich lachend. „Aber D u  sprichst 
von einem Geschäft. Fuchs, lass' hören, um w as es sich handelt, 
und wenn etwas Ordentliches dabei zu verdienen ist, kannst D u  
auf uns rechnen."



Freu ßischer Landtag.
Herrenhaus.

D a S  H auS  berieth die K re iS ordnung  fü r  W estfa len sowie den ! 
Gesetzentwurf betr. die E in fü h ru n g  der P ro v in z ia lo rd n u n g  in  der ! 
P ro v in z  nach den Beschlüssen de- Abgeordnetenhauses. D a S  H auS  - 
h ie lt seinen früheren Beschluß, wonach die E rn e n n u n g  der A m ts ­
m änner a u f Vorschlag der KreiSauSschüsse anstatt au f Vorschlag der 
A m t-ve rsa m m lu n g e n  erfolgen soll, aufrecht. I m  Uebrigen w urden die 
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses durchweg angenommen. E in  A n ­
tra g  de- F re ih e rr«  von Land-be rg  au f W iederherste llung des V i r i l -  
stimmrechtS der re ich -u n m itte lb a re n  F a m ilie n  im  P ro v in z ia lla n d ta g  
und in  den K re is ta gen  w urde abgelehnt. D ie  V o rla g e  m uß nochmals 
an d a - Abgeordnetenhaus zurückgehen. D e r  vom  A bgeordnetenhaus 
a u f A n tra g  Krvpatscheck beschlossene Gesetzentwurf, betreffend die G le ich ­
stellung der Lehrer an nichtstaatlichen höheren Lehranstalten m it  denen 
an S ta a t-a n s ta lte n , w urde au f A n tra g  der Kom m ission debatte los ab­
gelehnt nnd der B e rich t über die V e rhand lungen  deS LandeSeisenbahn- 
ra thS  durch K enn tn ißnahm e erled ig t. M o rg e n :  K a n a lvo rla g e , N o rd ­
ostseekanal, schwebende S ch u ld .

Deutsches Aeich.
B erlin , 9. Zum  1886.

—  E r .  Majestät der Kaiser empfing heute den Besuch des 
Großfürsten Michael Michaelowitsch von Rußland, der auf der 
Rückreise nach Rußland gestern Abend aus P aris  hier einge­
troffen ist.

—  D er Reichskanzler erläßt eine Bekanntmachung, mittelst 
welcher zufolge BundeSrathSbcschlusses Arbeiter und Betriebsbc- 
amte in Betrieben, welche sich auf die Ausführung von B a u - 
arbeiten erstrecken, vom 1. Januar 1887 an fü r versicherungS- 
pflichtig erklärt werden.

—  D er „ReichSanz." veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung 
betreffend die Rechtsverhältnisse in dem Schutzgebiete der Neu- 
Guinea-Kompagnie. Es w ird bestimmt, daß das Gesetz über die 
KonsulargerichtSbarkeit fü r das genannte Schutzgebiet m it gewissen 
durch den Charakter des Schutzgebietes bedingten Abänderungen 
am 1. September d. I .  in K ra ft tr it t .  D ie  Eingeborenen sollen 
der Gerichtsbarkeit nur soweit unterliegen» als sie derselben nach 
Bestimmung des Reichskanzlers besonder« unterstellt werden.

—  Lurch Allerhöchste Kabinetsordre vom 26. M a i cr. ist 
auf Antrag des Staatsministeriums genehmigt worden, daß der 
Kreis J n o w r a z l a w  im  Regierungsbezirk Bromberg in den 
Kreis Jnowrazlaw —  umfassend die Städte Argenau und Jno ­
wrazlaw, sowie die Polizeidistrikte Jnowrazlaw I  und I I ,  Gniew- 
kowitz, Argenau und Lonisrnfelde —  und in den Kreis S tre lno 
— umfassend die Städte Kruschwitz und S tre lno , sowie die Polizei­
distrikte 1 und I I  und Kruschwitz —  m it dem Sitz der LandrathS- 
ämter in den Städten Jnowrazlaw und S tre lno getheilt werde. 
A ls  AuSführung-termin ist von dem M inister de- Inne rn  auf 
Grund der demselbem dieserhalb ertheilten Allerhöchsten Ermächtigung 
der 1. J u l i  d. I .  festgesetzt worden.

—  D er BundcSrath hält morgen eine Sitzung ab, in der 
unter Anderem über die Errichtung eines orientalischen Seminars 
und über die Waldeck'sche S treitfrage wegen Am ortifirung der 
Rothschild'schen Anleihe Beschluß gefaßt w ird. Zugegangen ist 
dem Bundesrathe eine Denkschrift des Kaiserlichen Kommissars 
D r. Göring über das wcstafrikanischc deutsche Schutzgebiet Angra 
Pequena.

—  I n  der heutigen Sitzung der Kanalkommission des Herren­
hauses wurde die Debatte zu Ende geführt und die Regierungs­
vorlage nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses m it 7 gegen 
6 Stimmen angenommen.

—  D ie  Hauptverwaltung der Staatsschulden macht bekannt, 
daß vom 1. J u l i  1886 ab das Staatsschuldbuch, sowohl von den 
Besitzern 3'/,prozentiger, wie von denen.4prozcntiger KonsolS, be­
nutzt werden kann.

—  D ie  am Sonnabend in B e rlin  stattgrfundene Drlegirten- 
Versammlung der Fuhrwerks - BerufSgenossenschaft hat an den 
Reichskanzler Fürsten BiSmarck eine Adresse gerichtet, worin unter 
Anderem gesagt ist: Den» auch dir Inhaber des deutschen gewerbs­
mäßigen Fuhrwerksbetriebes sind von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß die auf Grund des Unfallvcrsicherungsgesetzes ins Leben ge­
tretene FuhrwerkS-Berussgenossenschafl ihrem Gewerbe nicht nur 
in materieller, sondern, was höher anzuschlagen ist, nicht minder 
in moralischer Beziehung eine erhebliche Förderung verschaffen 
w irb . Indem  nämlich innerhalb deS äußerlich erkennbaren Bandes 
einer festgeschlossenen Vereinigung die gemeinsame Vertretung 
sämmtlicher Interessen das StandeSbewußtsein weckt und hebt, 
gelangt im  Gefühle der Zusammengehörigkeit A ller anch beim

D er Angeredete schwieg eine Weile, als überlege er, ob er  ̂
über die Angelegenheit weiter sprechen solle oder nicht. >

„ Ic h  habe in der Eile einen dummen Streich begangen, der j 
m ir verderblich werden kann," begann der Fuchs endlich im Flüster- l 
tone, so daß die D re i sich über den Tisch beugten, um ihn besser 
Verstehen zu können. .E s  g ilt einen Patron, der m ir im  Wege 
steht, unschädlich zu machen."

Fragend blickten die M änner auf ihren Genossen, der aber­
mals eine Pause machte.

„D aS  Herrchen hat ebenfalls Absichten auf die Kleine, u n d . 
ich fürchte, der Teufel hat das Mädchen verblendet, daß sie ihn 
nicht ungern sieht," fuhr der Fuchs fort, „einer von uns w ird  
also weichen müssen. Gestern Abend tra f ich m it ihm zusammen, 
«S kam zu Auseinandersetzungen, und da« Ende vom Liede war, 
daß ich ihn auf Pistolen forderte."

„Donnerwetter, da« war gewagt,' rie f der Netteste am 
Tische.

„Und wann soll das D ue ll stattfinden?" fragte der Rothe.
„ Ic h  habe eS, eine nothwendige Reise vorschützend, um einige 

Tage hinausgeschoben, dann aber muß die Sache zum NuStrag 
kommen, wenn ich nicht M itte l und Wege finde, den ganzen 
ärgerlichen Handel beizulegen, auf irgend eine Weise unmöglich 
zu machen," erklärte Jener. „Dadurch aber darf nicht ich V er­
anlassung sein, sondern sie muß von meinem Gegner ausgehen."

„Und wer ist dieser?"
„D a »  sollt I h r  gleich erfahren. I h r  begreift jetzt, daß hier 

<twaS geschehen muß, und zwar ohne mein Zuthun, was um so 
leichter durchzuführen ist, als man glaubt, ich sei verreist. Gelingt 
r -  m ir nicht, diese Duellgeschichte zu hintertreiben, so riSkire ich, 
daß mich der Kerl über den Haufen schießt wie einen tollen Hund, 
denn nach den Regeln de» Zwrikampfe« muß ich ihm den ersten 
Schuß überlassen. Auch Euch kann e» nicht gleichgültig sein, ob 
m ir da« Lebenslicht auSgeblasen w ird, denn m it dem Euch zuge- 
dachten Antheil wäre r« dann natürlich nichts, so wenig wie m it 
der Heirath."

(Fortsetzung folgt.)

Einzelnen die Verantwortung gegenüber der Gesammtheit und die 
Wahrung der eigenen Standesehre als eine unabweisbare Noth­
wendigkeit zu lebendiger Empfindung. Und das ist e«, was allen 
Gewerbetreibenden noth thut, nachdem infolge falscher wirthschaftlicher 
Anschauungen der allgemeine Konkurrenzkampf Alle gegen Alle 
gehetzt und den Einzelnen wehrlos gemacht hatte.

—  Dem „B e r l.  Tagebl." w ird über die Krisis in Bayern
unter Anderem gemeldet: D ie Aenderung in der Oberleitung
deS StaatcS Bayern w ird  sich in der Weise vollziehen, daß P rinz 
Luitpold zunächst unter Gegenzeichnung der M in is te r die Regent­
schaft übernimmt und dann sofort die zur Ze it vertagten Kammern 
einberuft, welche die Regentschaft bezw. Reichsverweserschaft zu 
sanktioniren haben werden. Erst dann, wenn so der RegentschastS- 
vertreter insta llirt ist, w ird  das Reich, das in die bis dahin intern 
bayrische Angelegenheit sich garnicht zu mischen hat, sich m it der 
P rüfung der Legitimation des neuen Regenten zu befassen haben. 
D ie  Frage der Schuldentilgung der Civilliste w ird  von der des 
Regierungswechsels vollständig zu trennen sein. König Ludwig 
w ird natürlich unter Vormundschaft gestellt werden, bezieht aber 
seine volle Civilliste <ü'/, M illionen M k )  weiter; r» w ird  sonach 
nach Abzug der fü r seinen standesgemäßen Unterhalt nöthigen 
Summe alljährlich ein so bedeutender Ueberschuß verbleiben, daß 
in fünf, höchstens sechs Jahren die gesammte, übrigens nur 14 
M illionen  M k. betragende Schuldenlast gedeckt sein w ird. Prinz 
Luitpold w ird alS Regent vom Lande außer einem nicht sehr hohen 
Äversum fü r Unterhaltung und Repräsentation nur eine Z iv illis te  
von 400 000 M k. beziehen.

—  D er „Nationalztg." w ird aus München gemeldet: Es 
verlautet, die Grafen Holnstein und T örring  seien bestimmt, die 
Uebernahme der Regentschaft durch den Prinzen Luitpold dem 
Könige, welcher sich im Gebirge befindet, mitzutheilen.

Dresden, 9. J u n i D ie 4. evangelische Landessynode ist  ̂
heute Vorm ittag 10 Uhr durch den Kultusminister geschlossen 
worden.

WieSbadeu, 9. Ju n i Se. Majestät der König von Däne­
mark und P rinz Johann von GlückSdurg sind heute zu längerem 
Kuraufenthalt hier eingetroffen.

Müucheu, 9. Ju n i. Den „Neuesten Nachrichten" zufolge s 
w ird  der Landtag unmittelbar nach Pfingsten einberufen werden. > 
—  D ir  Konferenzen des M in isterium s m it dem Prinzen Luitpold 
dauern fort. Z u  der heutigm Hoftafel bei dem Prinzen Luitpold 
waren die M in is te r v. Lutz, Fäustlc, CrailSheim und die obersten 
Hofchargen geladen.

Ausland.
Wie», 8 J u n i D er Kaiser hat unter gestrigem Datum  an 

den Erzherzog Albrecht ein Handschreiben gerichtet, in welchem eS 
heißt: „ I n  gewohnter, selbstloser Hingebung und nie ermüdendem 
E ifer haben sich Ew. Liebden in jüngster Ze it der mühevollen 
Reise nach BoSnien und der Herzogowina unterzogen und dadurch ! 
neuerdings de» Anspruch auf meinen Dank erworben. D ie  m ir 
von Ihnen über die Verhältnisse und den Geist der dort dislocirten > 
Truppen sowie über deren Ausbildung und Leistungen auf dem ! 
militärische» und kulturellen Gebiete erstatteten Berichte haben  ̂
mich m it hoher Befriedigung erfüllt. D ie dortigen Truppen, in 
ihrer Zusammensetzung das ganze Heer repräsentirend, wirkten in 
würdigster Weise im Geiste der altbewährten Traditionen der 
Armee, welche unter allen Verhältnissen m it seltener Pflichttreue 
und Selbstverleugnung das Ansehen des Thrones und der Monarchie 
festhielt und auch in Zukunft ihrer hohen Bestimmung nachkommen 
w ird ."

Rom, 8. Ju n i. D er Papst w ird in dem übermorgen statt­
findenden Konsistorium den neuernannten Kardinälen den Kardinals­
hut aufsetzen und zugleich mehrere neue Titularbischöfe, darunter i 
fü r Posen und WormS, präkonistren.

Rom, 8. Jun i. Von gestern M itta g  bis heute M ittag  sind 
an der Cholera in Venedig 21 Personen erkrankt und 12 ge­
storben, in B a r i 3 Personen erkrankt und 4 gestorben.

London, 9 Jun i. Gutem Vernehmen nach hat das Kabinet ! 
gestern beschlossen, der Königin die Auflösung des Parlam .nts an- I 
zurathen, und werde die Antwort d»r Königin heute Abend er­
wartet. Einige M in ister sollen sich fü r den Rücktritt deS KabinetS 
ausgesprochen hab n. um Hartington die Verantwortlichkeit fü r die > 
gegenüber Ir la n d  zu befolgende Po litik  zuzuschieben. Gladstonr ' 
habe sich jedoch fü r die Auflösung deS Parlaments erklärt und > 
dar Kabinet sei schließlich dieser Ansicht deigctreten. >'

Petersburg, 8. J u n i D as „Jo u rn a l de S t. PcterSbourg" ! 
konstatirt anläßlich des sogenannten Komplotts in BurgaS auf j 
Grund von Mittheilungen auS guter Quelle, daß dem Leben de« 
Fürsten Alexander keinerlei Gefahr gedroht hätte. Nabakoff sei 
ein durchaus ehrenwerther und friedlicher M ann. D ie Nachricht 
von der Verschwörung s-i lediglich zur Verwerthung bei den 
Wahlen verbreitet worden und da« Komplott zu diesem Zweck 
erfunden. !

Petersburg, 9. Ju n i. D ie  kaiserliche Fam ilie ist gestern zum 
Sommeraufenthalt nach Peterhof übergesiedelt. —  D ie diesjährige 
Rekrutenaushebung ist auf 235 000 M ann festgestellt.

Konftaniinopel, 9. Ju n i Provenienzen au« T rie ft unterliegen 
einer btäzigen Quarantäne.

Arovinztal-Nachrichteu
Kulm, 8 . J u n i.  (Verschiedenes.) D a S  R it te rg u t W abcz —  

frü he r auch W ap itz  genannt und un te r diesem N am en v o r vie le» 
hundert J a h re n  E igen thum  der S ta d t  K u lm  —  ist von  seinem B e ­
sitzer H rn .  v . K o b y lin S k i f re iw i l l ig  verkauft worden und in  den Besitz 
der F a m ilie  v . S la S k i übergegangen. —  D e r  Beschluß der städtischen 
B ehörden, uach welchem die Grundstücke im  Gemeindebezirk neben der 
G ru ndbuchnum m er noch eine sogenannte S e rv iS n u m m c r erhalten sollen, 
kommt nunm ehr zu r A u s fü h ru n g . ES sind die N u m m e rn  bei einer 
W ürttem be rge r F irm a  bestellt w orden. —  S e it  M o n ta g  ist der G e ­
heime R a th  D r .  W ehrenpfenn ig  im  O r te ,  um  daS königliche G y m ­
nasium zu re v id ireu .

A u s  de r P r o v in z ,  8 . J u n i.  (M a n ö v e r . )  D aS  d ies jährige 
H erbstm anöver der zweiten (westpreußischen) D iv is io n  w ird  in  den 
Tagen vom  7 . b is  1 4 . Septem ber bei R iesenburg, M a rie n w e rd e r und 
F reystad t stattfinden. D ie  erste (ostpreußische) D iv is io n  h ä lt ih r  H erbst­
m anöver einige Tage später, vom  1 1 . b is  1 8 . S eptem ber in  der 
Gegend von T i ls i t  und P illk a lle n  ab.

D a n z ig ,  9 . J u n i.  (C e n tra l-J n n u n g S -V e rb a n d  der S chornste in ­
fegerm eister.) D ie  gestern V o rm it ta g  im  Schützenhause begonnene V ersam m ­
lu n g  w urde N achm ittags  m it  der B e ra th u n g  verschiedener A n trä g e , welche 
sich a u f Aenderungen der S ta tu te n , nam entlich au f eine Aenderung 
der Z a h l der V o rs ta n d sm itg lie d e r bezogen, fortgesetzt, w o ra u f nach 
6 U h r  die S itz u n g  a u f heute ve rtag t w urde . U m  8  U h r A ben d - 
sand ein Festessen ver D e leg irten  i «  oberen SchützenhauSsaale sta tt. 
Heute werden die V e rh and lu nge n  über A n trä ge  a u f S ta tu te n ä n d e ru n g  
und über von  den S ek tion -vo rs tänd en  gestellte A n trä g e  fortgesetzt.

N achm ittags  findet eine B esichtigung der S ehensw ürd igke iten  D anzig* 
und AbendS eine S itzu n g  deS V o rs tä n d e - der Beruf-genoffenschaft iw  
Gesellschaft-Hause, H e ilige  Geistgafse N r .  1 0 7 , s tatt. A m  D onners­
tag frü h  7 U h r ha t die D a n z ig e r In n u n g  zu E h re n  der Delegirten 
und Gäste eine D a m p fe r fa h r t nach H e la  und Z o ppo r a r ra n g ir t .  3n 
Z o p p o t findet 2 ' / ,  U h r im  V ik to r ia -H o te l ein D in e r  statt, woraus 
um  5 U h r  eine E isenba hn fah rt nach O l iv a  un ternom m en w ird . Die 
R ück fah rt nach D a n z ig  e rfo lg t 1 0 1 ,  U h r A b e n d -. D a m it  w ird  die 
Genossenschaft-versammlung geschlossen. —  Gegen 1 0 0  B augew "kS - 
Meister auS den P ro v in ze n  B ra n d e n b u rg , P o m m e rn , O s t-  und West* 
Preußen w aren h ie r gestern zu einem D e leg irten tag  der fü n f Sektionen 
B e r l in ,  B ra n d e n b u rg , P o m m c rn , W estpreußen und Ostpreußen der 
au f G ru n d  deS Unfallversicherung-gesetzes gebildeten Beruf-genossin* 
schaft versam m elt. D ie  b is  in  den N achm ittag  h ine in  wahrenden 
V erhand lungen betrafen organisatorische F ragen und V e rw a ltu ng  '  
Angelegenheiten der B erufS-G enossenschaft, wobei sich he rausste llt 
daß die V e rw a ltu n g  dieser B e ru f -  - Genossenschaften ih re r ganzen 
kom p lic irten  O rg a n is a t io n  nach eine recht kostspielige ist. ES 
daher der Versucht gemacht werden, wenigstens die Delegirtentage 
etwas einfacher und b il l ig e r  zu gestalten und eS werden daraus av' 
zielende A n träge  dem ReichSversicherungS-Amt un te rb re ite t werden. 
N a c h m itta g - 4 ' / ,  U h r fuh ren die T h e ilnehm er am D eleg irten tage w 
der E isenbahn nach O l iv a ,  w o ein gemeinsame- M ittagessen stattfand' 
Nach demselben besuchte m an die dortige Klosterkirche, um  den Kläng* 
der herrlichen O rg e l derselben zu lauschen. D a n n  w urde der kömg' 
G a rte n  und der K a rlsb e rg  besucht.

K ö n ig s b e rg , 8 . J u n i.  (O b e rb ü rg e rm e is te rw a h l.) I n  der h* 
tigen S itzu n g  der S tad tve ro rdne ten  w urde  der bisherige Oberbürgt 
Meister G e lte  w iederum  aus 12  J a h re  zum O berbürgerm eiste r unsi* 
S ta d t  gew ählt.

P i l la u ,  4 . J u n i .  (T o rp edob oo t.) E in  von S ch ichau-E lb ing  
die chinesische R eg ie rung  neu erbautes Torpedoboot hat jetzt si 
P rob e fah rten  beendet und dabei die erstaunliche Geschwindigkeit von 
2 4  K noten p ro  S tu n d e  erreicht. .

P osen , 9 . J u n i.  (E rzb ischof D in d e r )  stattete beule V o ra i"  ^
dem O be r-P rä s id en te n  von G ü n th e r und dem kommandirenden Gtner
von Meerscheidt-Hüllessem Antrittsbesuche ab.

Lokales. „>d
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

auch auf Verlangen honorirt. -
T h o ru ,  den 1 0 . J u n i 1 ^ ^ -

—  ( B e i  d e n  R e i c h - b a n k a n s t a l t e n )  is t :  a .)  fü r  Rirnen 
Wechsel in  Stücken von 2 0  0 0 0  M .  und m ehr, sowie in  P o s t e n s  
mindestens 3 0  0 0 0  M .  in  Stücken von n icht u n te r 5 0 0 0  ^  ^  
bei der D iS k o n tiru n g  m indesten- zu berechnende Laufze it von 10
5 Tage herabgesetzt, d . )  der geringste fü r  jeden einzelnen P la tz ' oO 
Rimessenwechsel zu berechnende D lS kon tbe trag  fü r  Wechsel von ^  
M . und w eniger au f 3 0 ,  fü r  Wechsel im  B etrage von mehr ^  
L 0 0  M .  a u f 5 0  P fe n n ig  erm äß ig t. —  Wechsel, a u f welche ela ^  
kont von  3 0  P fenn igen berechnet w ird ,  m uffen der B a n k  m it beson < 
A nkaufSnoten eingereicht werden.

—  ( J u b i l ä u m . )  Ende vorigen  M o n a t -  w aren  e- ^
daß H e rr  Lehrer N a d  z i e l  Sk i  von  der hiesigen höheren T ö c h * " ' ^ ,  
a ls  E rz ieher der Jugend w irk t.  4 0  J a h re  dieser D ie n s ts iit . , 
fa llen au f die S ta d t  T h o rn  und 3 0  J a h re  speziell au f seine ^  
keil an der hiesigen höheren Töchterschule. AuS  A n la ß  dieses 3 n b iw  ^  
hatten sich aus A n re g u n g  deS D ire k to rs  der höheren T ö c h t^  ^  
H e rrn  D r .  C u n e rlh  das Leh re r-K o lleg iu m  der genannten A ns ta lt, § 
w ie  Lehrerinnen, sowie M itg lie d e r  der Lehrer-K olleg ien der an ^  
hiesigen S chu len  am  D ienstag  Abend zu einer einfachen 
„V ik to r ia g a r te n "  ve re in ig t. Zuerst nahm  der Gefeierte ba - ^  
um  m it in  tiefster Seele empfundenen und alle Anwesenden ergreisi ^  
W o rte n  die Ereignisse der vergangenen 4 0  Ja h re  zu rekap itu lie r^  ^ 
der vorgesetzten Behörde, dem D ire k to r  H e rrn  D r .  C une rth  und si ^  
lieben Kollegen, F reunden und F re un d inne n  fü r  alle ih m  zu ^  
gewordenen Beweise freundlichen W o h lw o lle n s  und liebevoller Grsin 
den herzlichsten D a n k  auSzusprechen. H ie ra u f sagte H e r r  vi­
er könne nicht schließen, ohue unseres mächtigen Schutz- und ^  
H errn , des hochbegnadeten, g lorreich regierenden, erhabenen K a ffe s  ^  
K ö n ig s  und theuren LandeSvaterS W ilh e lm  in  pa trio tischer ^
T reue zu gedenken und diesen E m pfindungen in  den W o rte n  Au . ^  
zu geben: M ö g e  G o t t  schützen und behüten den K aiser
H auS , daS Reich und alle deutschen La nde : „H och  lebe K aiser 
D ie  Anwesenden stim m ten freud ig  in  daS Hoch ein. S oda nn  > 
H e r r  D ire k to r  D r .  C une rth  in  beredten W o rte n  die Verdienst* ,  
J u b i la r - .  Nach einer kttinen  Pause h ie lt H e rr  Lehrer W unsch suchen 
der H erren  Kollegen an den J u b i la r  eine Ansprache h u m o "! i , 
I n h a l t - .  D iese r Ansprache fo lg ten mehrere th e il-  ernste th e il*  v 
Toaste, welche die Feststim m ung der Gesellschaft im m e r a u f-  ^ ^ i s e .  
lebten. D a S  Fest ve rlie f in  schönster, seiner Veranlassung w ürd ige r ^  
—  W ie  w i r  hören, sind dem J u b i la r  auS A n la ß  deS t h r e u ^ ^  
Gedenktage- zu r dauernden E rin n e ru n g  viele Beweise dankbarer 
und V ereh rung  zugegangen. —  B e i  der allseitigen A chtung " ^ w e t ^  
lie b th e it, deren sich H e rr  Nadzie lSki e rfreu t, hätten sich ohne 0  
weitere Kreise unserer B ü rg e rsch a ft an dem Feste be the ilig t, wen» § 
J u b ilä u m  allgem ein bekannt gewesen wäre. D a ß  d ie - nicht der ^  
w a r ,  bedauern insbesondere die v ielen ehemaligen Schülertauen -  
J u b i la r - ,  die dessen segensreiche W irksam ke it und seinen s iuw  
erziehlichen E in f lu ß  erst jetzt im  A lte r  zu schätzen wissen, ^ ^ j e l e l  
richtigste W unsch dieser S ch ü le r und auch w o h l der W u « I ^  
A n d e re r ist eS, daß e- dem J u b ila r  bescheert sein m ögt, now ^  
lange in  seiner b isherigen geistigen und körperlichen R üstig '** 
W oh le  unserer weiblichen Jugend m it  gleicher B e ru f- fre u d ig k e it zu

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Gestern 
m itta g  fand eine S itz u n g  deS S ta d tve ro rd n e te n -K o lle g iu m - statt- ^  
Vorsitz füh rte  S tad tve ro rdne ten -V o rs teh e r Professor D r .  doethke'
Tische de- M a g is t ra t -  : B ü rge rm e is te r B ender, S ta d tb a u ra th
K äm m erer G effe l und S ta d tra th  K it t le r .  Nach E rö ffn u n g  der ^  
nahm  der V o r s i t z e n d e  d a - W o r t  zu der B e m e rku n g : j  §  e *
nicht W u n d e r nehmen, w enn auch w i c h t i g e  Sachen in  g t h  * 
S itz u n g  berathen w ürden , w ie  d ie - heute w ieder der F a ll stiu
F ü r  den Ausschluß der O effentlichke it sei ledig lich der Charakte 
d a - S ta d iu m  der V erhand lungen maßgebend. H ie ra u f wurde 
T ageso rdnung  eingetreten. Zunächst w urden die V o rlag en  
waltungS-AuSschufseS berathen, fü r  welche S t v .  W  o l  f  t ^ 
1 . E ta tsüberschre itung von 5 7 9  M k .  9 9  P f .  bei H t .  
deS K ä m m ere i-E ta tS . D ie  Ueberschreitung, welche the ilw e is i 
die E in r ic h tu n g  einer besseren V e n t ila t io n  im  S itzung -saa le  der 
verordneten verursacht w orden, w ird  genehm igt. 2 . M i t t h e " " ^ p t -  
kriegSm inisterie llen Entscheidung, daß d a - T e r ra in  der neuen pel 
e rw e iterung zu m ilitä r fi-ka lis ch e n  Zwecken re se rv irt b le ib t, 
M it th e i lu n g  heißt eS u . A , a ls  Ersatz fü r  die Jakob-straß* §,!» 
eine andere demselben Zwecke dienende S tra ß e  gebaut und 
öffentlichen Verkehr freigegeben werden. D ie  V ersam m lung . psi 
von  der M it th e ilu n g  K e n n tn iß . 3 . A n tra g  a u f B e w i l l ig n ^  »̂» 

Kosten von 3 0 0 0  Mk. zur P flas te rung  deS B o rp la tze - vo r
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A  erbauenden Stationsgebäude an der Eisenbahnbrücke. I n  der 
^otivirung deS AntrageS führt der M agistrat aus, daß die S tadt 
^  Pflasterung des Vorplatzes nicht unbedingt v e r p f l i c h t e t  sei, der 
Magistrat habe sich aber auS dem Grunde dafür erklärt, weil der für 
^  S tadt wichtige Bau des Stationsgebäudes wesentlich von der 
^w llllgung der Pflasterungskosten abhängig gemacht werde und weil 
^  Eisenbahnfiskus ein guter Steuerzahler sei. —  D er Ausschuß 
Antragt die Ablehnung des AntrageS, indem er von der Ansicht 
^geh t, daß der Bahnhof auch bei Nichtbewilligung der Kosten gebaut 
werden würde. D er EisenbahnsiSkuS habe wahrscheinlich geglaubt, 
^ i l  die S tadt den Platz unentgeltlich abgetreten, werde sie ihn auch 

ihre Kosten pflastern lassen. —  S tv . C o h n  pla id irt für den 
^schuß-Antrag. Der EisenbahnfiskuS sei übrigens gar kein guter 
Steuerzahler, denn er komme immer wieder m it Anträgen auf E r- 
^higung seiner Steuern. —  Bürgermeister B e n d e r : Bekanntlich
""stire an der Eisenbahnbrücke ein eigentlicher Bahnhof nicht. Nach 
kttt vom Herrn Eisenbahnminister bereits genehmigten Bauplane würde 
^s der Haltestelle eine Gepäck Spedition - eingerichtet und ein Perron 
8^aut werden. Wenn die Erwägung deS Ausschusses, daß der Bahn- 

auch bei Nichtbewilligung der in Rede stehenden Kosten gebaut 
Werden würde, eine begründete sei, so wäre gegen die Ablehnung deS 
^agistratSantrageS nichts zu sagen; aber eS sei doch sehr fraglich, 
^  die Anficht deS AuSschufseS den Thatsachen entspreche. Dem 
^IstnbahnfiSkuS an sich liege durchaus nichts daran, einen Bahnhof 
""zurichten. Es liege aber im Interesse der gesammten Bürgerschaft, 
^ tin  die zur Zelt bestthendru unhaltbaren Zustände, die uns schwere 
^chtheile bringen, beseitigt würden. Daß der Fiskus, wie Herr 

glaube, deshalb kein guter Steuerzahler sei, weil er seine Steuern 
"mäßigen suche, sei ir r ig , denn der Fiskus verfolge damit lediglich 

gutes Recht. —  Stadtbaurath N e h b e r g :  E r könne nur de-
^lgen, daß der FiSkuS an der Erbauung des Bahnhofes nicht 
Dessin sei. Nach seinen von zuverlässiger Seite eingezogenen Jn fo r- 
^ livnen würde der Bau deS Bahnhofes bei Ablehnung der Pflaste- 
!""gskosten in weite Ferne hinausgeschoben werden. Redner empfiehlt, 
"  Annahme deS Antrages die Bedingung zu stellen, daß auf dem 

^  erbauende» Bahnhöfe BilletS auch auf weitere Entfernung aus­
üben  werden. —  Bürgermeister B e n d e r  weist darauf hin, daß 
^ kein geringer Vortheil sei, wenn man sein Gepäck auf dem S tad t- 
Anhose aufgeben und von hier auS BilletS lösen könne. Ferner gebe er zu 
^nken, daß die Kosten im Verhältniß zu dem Objekte nur sehr geringe 
'"ku. —  S tv . L ö s c h m a n n  glaubt, daß die Versammlung den 
AagistratSantrag ruhig ablehnen dürfe. D ie Bewilligung der 
MafterungSkosten werde auf den Bau deS Bahnhofes nicht von Einfluß 

I n  den nächsten Jahren werde überhaupt aus dem Bau nichts 
Werden. —  S tv . D i e t r i c h  frägt an, ob die Vorlage in V e r­
ödung m it dem Userbahnprojekte stände und ob daS letztere im Falle 
^  Ablehnung deS vorliegenden Antrages a lte rirt werde. (Heiterkeit.) 

^  Bürgermeister B e n d e r  erwidert, die zu pflasternde Strecke werde 
.Reicht beim B a u  der Uferbahn benutzt werden, die Pflasterung selbst 
^  aber vollständig unabhängig von dem Uferbahnprojekte. —  Dem 
^ld. Löschmaun entgegnet Redner, daß über den P lan deS Bahnhofs- 

unter den betheiligten Behörden bereit- ein Einvernehmen 
U e lt worden sei. Hindernisse irgendwelcher A r t  stellen sich der AuS- 
Ehrung des Projekt- nicht entgegen. —  S tv . D i e t r i c h  beantragt, 

Genehmigung der Pflasterunzskosten von der Realistrung des 
"lerbahnprojekts abhängig zu machen. —  S tv . I a k o b i : Zuerst
^  die S tadt den Platz hergeben müssen, jetzt verlangt man auch die 
Kosten für die Pflasterung und schließlich w ird die S tadt angegangen 
^den , auch den Bahnhof zu bauen. DaS sind Ausgaben über 
Abgaben. D a fü r können w ir aber kein Geld opfern. W ir  haben der 
^tßenwelt gegenüber auch Pflichten zu erfüllen. —  Bürgerm . B e n d  er :  

glaube, daß durch die Bewilligung der Pflasterungskosten Vortheile 
Zeicht werden, den bitte er, fü r den Antrag zu stimmen, und wer 
Äderen S inne - sei, könne ja gegen den Antrag votiren. Dem S tv . 
^akobi müsse er, Redner, entgegenhalten, daß ohne Geldausgaben im 
^"hschafllichen Leben nicht- erreicht w ird. G e o p f e r t  habe die 
^iadt bis jetzt noch kein Geld. —  D er V o r s i t z e n d e  bemerkt, 
^  da- Thema der Uebelstände auf der jetzigen Haltestelle noch nicht 
schöpft sei. Bei schlechtem Wetter sei ein großer Theil deS Pub li- 
"bis gezwungen, im Freien zu bleiben, weil die Wartesaal-Lokalitäten 

^  klein seien. D a  ein Droschkenplatz fehle, sei ferner der Verkehr für 
reisende Publikum ein geradezu lebensgefährlicher. Der Vorsitzende 

'"Ht den Antrag, den MagistratSantrag uMvr der Voraussetzung zu 
Lehmigen, daß die Billet-Au-gabe auf dem zu erbauenden Bahnhöfe 

gleiche wie auf dem Hauptbahnhofe ist. B is  nach der Abstimmung 
den Antrag tr it t  der Vorsitzende den Vorsitz an den stellver- 

.^enden Vorsteher W a r d a  ab. —  S tv . D i e t r i c h  zieht
Antrag zurück, da er keinen M iß ton in die Verhandlungen 

^Ngen wolle. —  Bürgermeister B e n d e r  empfiehlt den Antrag 
Alhke zur Annahme. —  S tv . L ö s c h m a n u  beantragt, den 
Magistrat-antrag unter der Bedingung zu genehmigen, daß der Bau 
^  Bahnhöfe- noch in diesem Jabre in  A ng riff genommen w ird. —  
-"rgermeister B e n d e r  hält auch diesen Antrag für unbedenklich.—
 ̂ - beiden Anträge Böthke und Löschmann werden vereinigt und bei 
^  Abstimmung a n g e n o m m e n .  Danach w ird auch der MagistratS- 

^ *a g  g e n e h m i g t .  Den Vorsitz übernimmt wieder Stadtverord- 
^N-Borsteher Böthke. 4. Antrag auf Genehmigung zur Aufstellung 

Telegraphenleitung von Neustadt N r. 71 nach den Sand'schen 
Lasern auf der Bromberger Vorstadt. Der AuSschuß hat hierzu den 
> ^ a g  gestellt, daß etwaige Veränderungen in der Leitung von der 
^^graphen-Berwaltung zu tragen seien. S tv . C o h n  beantragt, daß 
^."erhall, der S tad t nur solche Telegraphenstangen aufgestellt werden, 
^  der S tad t nicht zur Schande gereichen, nämlich eiserne. —  D ie 

"klage w ird  m it den beiden Anträgen genehmigt. 5. Antrag auf Ge- 
^Uügung zur Einleitung des Enteignungsverfahrens bezüglich einer von 
>  Grundstück Altstadt N r. 127 131 zur Straßenverbreiterung abzutre- 
d ̂ er, Parzelle von 96,07 Q uadrat-M eter resp. Zahlung eine-Kauf- 
a?lse- von 10 M ark  pro Q uadrat-M eter. S tv . C o h n  stellt den 
^krag, dem Besitzer de- Grundstück- für die Parzelle soviel zu zahlen, 
 ̂* er zur Zeit beim Ankauf derselben zahlte. D er Antrag w ird m it 

. Amendement Lohn genehmigt. —  6. Antrag auf Genehmigung 
r B e n u t z u n g  von städtischem Kämpenterrain zum Brückenschlägen rc. 
^leu- deS P ion ie r-B a ta illon - gegen entsprechende Entschädigung. Der 
j ^kag w ird  angenommen. 7. M itthe ilung deS P ionier-Bataillons 
H betreff der den Mannschaften desselben überwiesenen 100 M ark.

dem betr. Schreiben w ird die Summe von 100 M ark dankend 
. .^lehut, m it der B itte , diesen S ch ritt nicht zu mißdeuten. Tleich-
h. "8 w ird dem M agistrat anheimgegeben, die Summe den Armen zu 
^w e ise n . D er Magistrat hat darauf beschlossen, die 100 M ark zu 
H^Nacht-geschenken für die städtischen Armen zu verwenden. Dieser 
Schluß ist dem B ata illon  mitgetheilt worden. —  D ie  Versammlung 

"Urrt von der M itthe ilung Kenntniß. (Schluß folgt.)
h ^ - ( B o m  G a u t u r n f e s t  i n  S c h w e t z . )  Info lge der 
L?ffpätuug deS Dam pfer- „Schrvarzwaffer", welcher vie Turner der 
. ^Hselorte nach Schwetz brachte, mußte ein großer Theil deS Festpro- 

wegfallen. D ie Turner begaben sich nach ihrer Ankunft so- 
tum gemeinsamen M ittag -m ah l im  Saale des Burggarten-.

Kleine Mittheilungen.
Gchweidnitz. (Strafkammer.) Am  11. d. M .  gelangt vor der 

hiesigen Strafkammer ein hochinteressanter Strafprozeß zur Verhand­
lung, die Anklagesache wider den Gefängniß.Inspektor Papst wegen 
fahrlässiger Tödtung. Es handelt sich um folgenden F a ll:  Am 5.
Februar d. I .  Nachmittags wurde in Schweidnitz auf dem Marktplatz 
ein Brennereipachter auS dem Reichenbacher Kreise von einem Polizei- 
beamten verhaftet, weil er in angetrunkenem Zustande etwa- sehr laut 
gewesen war. Der M a n n , der goldene Ringe an den Fingern und 
mehrere tausend M ark  Geld bei sich hatte, wurde ohne Weitere- nach 
dem Stockhause geschafft und in eine finstere Jsolirzelle gesperrt, welche 
nichts als einige Schütten S troh enthielt, zum längeren Aufenthalt 
von Menschen ganz ungeeignet war und die denn auch am nächsten 
Tage von Seiten der StvatSanwaltschaft geschloffen worden ist. Der 
Jnhaftirte hat wahrscheinlich, um zu sehen, wo er sich befinde, ein 
Streichholz angezündet —  kurze Zeit nach seiner Einlieferung schrie 
er, wie in  der Nachbarschaft deutlich gehört worden ist, fortgesetzt 
„Feuer", ohne daß sich im Gefängniß Jemand um ihn kümmerte, 
bis endlich daS Feuer von außen bemerkt wurde. Beim Eintreffen 
der Feuerwehr wurde der Arrestant m it bereit- angekohlten Gliedern 
todt aufgefunden.

Hier nahm Herr Bürgermeister Technau Gelegenheit, die auswärtigen 
Gäste zu begrüßen. Herr G auturnwart Hellmann - Bromberg brachte 
den Toast auf Se. Majestät den Kaiser aus und Herr Professor 
Böihke-Thorn dankte der S tad t im Namen der auswärtigen Gäste. 
Alsbald fand der Festumzug vom Burggarten auS statt, worauf die 
Freiübungen und alsdann daS Wettturnen am Pferd, Barren und 
Reck, ferner W eit- und Hochsprung, begannen. Das Musterriegen- 
turnen siel aus. Namentlich das Kürturnen am Pferd, Barren und 
Reck gab den Zuschauern Gelegenheit, die vorzüglichen Leistungen der 
Turner zu bewundern. Nach Schluß der Uebungen ergriff Herr Pros. 
Böthke-Thorn das W ort, um iu kurzen Zügen daS Z ie l der Turnerei 
klar zu stellen und zur Eintracht und zu tüchtigem Borwärtsstreben 
innerhalb der Vereine zu ermähnen. ES erfolgte nunmehr die Ver­
kündigung und Bekränzung der Sieger im W ettturnen; die Namen der 
Glücklichen sind (in  diesem Punkte bedarf unsere gestrige M itthe iluug 
der Berichtigung): K raut-Thorn, Teuchert-Bromberg, Heinrici-Thorn, 
Salom on-Thorn, W olff-Kulm , Dorau-K ulm , Knopf-Schwetz, W itt I I -  
Schwctz und Haberer-Thorn. Leider waren die Bromberger genöthigt, 
schon hierauf an den Heimweg zu denken, um noch rechtzeitig den 
Kourierzug in Terespol zu erreichen. Schneller wie sonst wurde der 
Abschiedsschoppen getrunken und noch ein Stück Weges den Scheiden- 
den daS Geleite gegeben E in  gemüthlicher Tanz im Saale bildete 
den Schluß des Festes, da- im Ganzen einen günstigen Verlauf nahm.

—  ( K u r b e d ü r s t i g e n  L e h r e r n ) ,  sofern sie M itglieder deS 
deutschen LehrervereinS sind, werden folgende Vergünstigungen gewährt:
1. I n  Alexibad (am Harz) 25 P ro ;. Rabatt an der Kurtaxe und 
den Bädern. 2. I n  Cudowa (Schlesien) halbe Kurtaxe und 3 3 ' , 
Prozent vom Bäderpreije. Bei Mittellosigkeit (behördliche- Attest) 
w ird volle Freikur gewährt. 3. Friedrichsrode (Thüringen). Be­
dürftigen Lehrern freie ärztliche Behandlung. Ermäßigung, bezw. 
Erlaß der Kurtaxe; dagegen sind bezüglich der Bäder die AuSlagen 
der Badekur zu erstatten. 4. HermSdorf (Schlesien), freie ärztliche 
Behandlung und 50 Prozent Rabatt von der Kurtaxe. Bäder sehr 
billig, daher kein Erlaß. 5. Ilm enau, 50 Proz. Rabatt für die 
Bäder. 6 JohanniSbad, Erlaß der Kurtaxe und freie ärztliche Be­
handlung. 7. Osterode (am Harz) desgleichen. 8. Reinerz die 
weitgehendsten Vergünstigungen. Antrag an den M agistrat. 9. Süde- 
rode (am Harz) freie Kurtaxe und Sole. 10. Nordseebad Wyk auf 
Föhr. Freie ärztliche Behandlung, Ermäßigung de- Preise- für 
warme und kalte Bäder von 1 50  M .  und 1 M k. aus 0  75 M k.
0 50 M k , Erlaß der Kurtaxe, Ermäßigung deS Fahrpreise- aus den 
nach der Bahnstation Husum fahrenden Dampfschiffen, Ermäßigung 
deS Fahrpreises auf den Staatsbahnen in der Weise, daß bet B e ­
nutzung der dritten Wirgenklasse nur der M ilitä rfah rp re is  erhoben 
wird. Auskunft über diese- Bad ertheilt Lehrer Christiensen zu Wyk 
auf Föhr, über alle vorher genannten Badeorte Lehrer Kumm zu 
Steglitz bei Berlin .

—  ( B e z i r k - t a g . )  Am Sonntag den 20. d. M .  findet 
in Elbiug der dritte Westpreußische Bezirkstag des deutschen Fleischer- 
verbände- statt, zu dem eine große Anzahl au-wärtiger Deputirten zu 
erwarten steht.

—  ( D e r  V e r b a n d  d e u t s c h e r  M  ü l l e r )  w ird seine 
17. General-Versammlung vom 10. b i- 14. J u l i  d. J - .  in Augsburg 
abhalten.

—  (W  e st p r e u ß i s ch e r  F  i s ch er r i  V e r e i n.) I n  der 
unter Vorsitz deS Herrn Rr-gi-rungsrath Fink am 1. d. M .  abge­
haltenen Sitzung deS Vorstände- deS Westpreußischen Fischereivereins 
hat u. A . eine Besprechung bezw. Beschlußfassung über eine ander- 
weite Verwerthung der Fischräucheranstalt in Hela, die Pachtung eine- 
See'S durch den Verein, die Präm iirung für Tödtung der Fischottern 
stattgefunden. Am 17. J u l i  d. I . ,  Vorm ittags 10 Uhr soll im 
Landeshause hierselbst eine Generalversammlung abgehalten werden. 
D ie Tagesordnung w ird durch die Zeitungen pp. bekannt gemacht 
werden. Herr Oberförster Liebeneiner w ird bei dieser Gelegenheit 
die Anlage von ffischbrutanstalten unter Aufstellung von dazu erfor­
derlichen Apparaten in einem Vortrage erläutern. Nach Erledigung 
der Tagesordnung wird die Versammlung vom Johannisthor aus, 
eine Ausfahrt in  die Danziger Bucht unternehmen, an der sich auch 
Damen betheiligen dürfen. Meldungen zur Theilnahme sind dem V o r­
sitzenden bis zum 10. J u l i  cr. einzureichen. F ü r die neuen M itth e i­
lungen deS Westpreußischen Fischerei-Verein-, welche am 1. J u l i zum 
ersten M ale erscheinen, werden Format, In h a lt,  Druck, die Stärke 
der Auflage, Abonnements- und JnsertionSbedingungen festgesetzt. S o ­
dann w ird die Einführung neuer Brutapparate und Anwendung eine- 
Verfahren-, welches daS Versenden und längere Aufbewahren frischer 
Fische ermöglichen soll, besprochen. Ueber die neuen Brutapparate 
w ird demnächst Herr Oberförster Liebeneiner, über die VerfahrungS- 
weise zur längeren Erhaltung frischer Fische, Herr D r .  Seligo weiter 
berichten. Herr D r .  Seligo referirt über seine am 17. M a i cr. nach 
der Danziger Bucht unternommene Ausfahrt, seine Beobachtungen auf 
derselben und seine Sammlungen, die vorgezeigt werden, iu einem 
längeren Vortrage.

—  ( A u s f l ü g e . )  D ie Mädchen - Bürgerschule beabsichtigte  ̂
gestern einen A u-flug  nach der Ziegelei zu unternehmen, mußte des - 
schlechten W etter- aber davon Abstand nehmen. —  Heute Nachmittag  ̂
2 Uhr unternahm die Knaben-Bürgerschule und die E lem entar-M itte l- 
schule unter Begleitung eines Musik- und eine- Tambour-Korp- einen 
Spaziergang nach der Ziegelei. Unzählige Fahnen flatterten in  dem 
langen Zuge, der sich durch die Hauptstraßen der S tad t bewegte. 
DaS Wetter war dem Feste nicht ungünstig, wenngleich der W ind auch 
etwas heftig wehte.

—  (D ie b s ta h l. )  E in  Schlofferlehrling wurde gestern von 
feinem Meister m it einem Auftrage nach einem hiesigen Eisenwaaren- 
geschäft geschickt. Bei dieser Gelegenheit stahl er ein Taschenmesser. 
E r ist verhaftet.

H o f, Ende M a i. (E ine schreckliche B lu ttha t) setzt seit einigen 
Tagen die ganze S tadt in Aufregung. D er 26 Jahre alte Sprengler 
Ch. Leuthardt unterhielt seit längerer Ze it m it der 2 1jährigen Fabrik­
arbeiterin Margarethe Schleyer ein Liebe-verhältniß und beabsichtigte 
auch Letztere zu heirathen, zu welchem Zweck er sich bereits die nöthigen 
Papiere verschafft hatte. D a indeß die E ltern deS Mädchens diesem 
Projekte abgeneigt waren, so versuchte das Mädchen eine Lösung deS 
Verhältnisses. Dadurch wurde L. so erregt, daß er bereits am 17. d. 
in der Wohnung des Mädchens einen solchen Skandal verursachte, 
daß er arre tirt werden mußte. Gestern erwartete L. in der Fabrik­
vorstadt die dort in der Nähe wohnende S . und schoß nach kurzem 
Wortwechsel fünfmal einen Revolver auf dieselbe ab. D re i der 
Schüsse trafen und verletzten da- Mädchen schwer. L. ergriff, als ?r 
sein Opfer zu Boden sinken sah, die Flucht, verfolgt von einer A n­
zahl M änner. I n  der Nähe des AussichtSpavillons am Klösterlein­
berg angekommen, hielt er plötzlich, riß die Weste auf, und feuerte 
den letzten in seinem Revolver steckenden Schuß gegen seine Brust ab, 
der ihn sofort zu Boden streckte. I n  der Tasche Leuthardt'S der 
übrigens als ein ganz ordentlicher Bursche geschildert w ird, fand man 
zwei Briefe vor, einen an die Eltern seiner Geliebten und den anderen 
an seine in Kulmbach lebende M u tte r. I n  ersterem bittet er, die 
Beerdigungskosten, die er als M itg lied  elneS hiesigen Verein- zu be­
anspruchen habe, zu erheben, ein schöne- Leichenbegängniß herzurichten, 
und ihn und sein Mädchen in ein Grab zu betten. I m  anderen 
behauptet er, daß ihn die Behandlung von Seiten de- Vater- der 
Schleyer, der ihn geschlagen, zu dem unglückseligen S chritt getrieben 
habe. —  Der Zustand deS Mädchens ist besorgnißerregend.

W ien . (E in  furchtbares Ereigniß) hat sich am Sonntag in 
M a ria h ilf abgespielt. E in  Kranker, offenbar ein Irrs inn ige r, feuerte 
gegen seinen Arzt im Ordinationszimmer drei Schüsse ab und erschoß 
dann sich selbst.

Telegraphische Depesche der „THorner Fresse".
M ü n ch en , 10. Juni. Nach einer Proklamation 

des Prinzen Luitpold übernimmt derselbe wegen 
schwerer Krankheit des Königs die Regentschaft 
und beruft den Landtag zum 15. d. M ts.

äür die Redaktion verantwortlich: Baut Domdrowski in Ldorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 10. Ju n i.

9 ,6 86 10 .6 86.
Fonds: gtschäftSloS.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 199— 30 199— 40
Warschau 8 T a g e ...................................... 199 199— 05
Rufs. 5 ° /. Anleihe von 1877 . . . 102 101— 75
Poln. Pfandbriefe 5 "/, . . . 62— 10 62— 20
Poln. Liquidat i onSpfandbrbfe. . . . 57— 70 57— 70
Westprenß. Pfandbriefe 4"/»  . . . . 102— 90 101— 20
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 101— 20 101— 20
Oesterreichische Banknoten......................... 1 6 1 - 5 0 161— 45

W eizen gelber: Ju n i J u l i  . . . . . 144— 75 143— 75
Septemb.-Oktob. . . . . . . . 1 4 9 - 5 0 148— 25
loko in N e w y o r k ...................................... 86 8 4 ', .

Roggen: loko . . .  ............................... 133 133
J u n i - J u l i .................................................. 133— 70 133
Juli-August . ............................................ 133— 75 132— 75
Septemb.-Oktob............................................. 134— 50 133— 25

R ü bö l: J u n i ........................................................ 44 4 3 — 90
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 4 4 — 10 4 3 — 90

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 6 — 90 3 6 — 70
J u n i - J u l i .................................................. 37 36 — 70
A ugust-S ep tem ber..................................... 38— 40 38
S ^p tem b.-O ktobe r..................................... 39 3 8 — 70

ReichSbank-Di-konto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  9. Juni G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Veränderlich,

Mittags etwas Regen. Wind: NNW.
Weizen. Nur mit vieler Mühe konnten 200 Tonnen polnische Weizen 

zu schwach behaupteten Preisen untergebracht werden Für inländische Weizen, 
welche nur schwach zugesührt sind. fehlt fast jede Kauflust und blieben ver« 
schiedene Parthien unverkauft. Erzielte Preise sind sehr unregelmäßig, 
Sommerweizen haben weiter 2 M . im Werthe. Bezahlt wurde für inländi­
schen hellbunt 125psd. 153 M , hochbunt 129psd 157 M .. Sommer- 121pfd. 
142 M , 124pfd. 144 M  . 125 6pfd 145 M. per Tonne. Für polnischen 
zum Transit blauspitzig 129psd. 127 M ,  gutbunt 127pfd. 135 M ., hellbunt 
127pfd. 137 M , hochbunt 129pfd. 141 M. per Tonne Termine Juni und 
Juni-Juli 134 50. 134 M. bez.. Juli-August 135 50 M  bez.. Sept.-Okt. 
136 50 M  bez»April-Mai 1887 143 50 M. Br. 143 M  Gd. Regulirungs- 
preis 135 M. Gekündigt sind 450 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  9. Juni. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Locs 38 50 M. v r.. 38.25 M. G . 38.25 M. bez. Juni 38.50 
M  Br., — M. Gd.. M. bez, pro Juli 38.75 M. Br. 38,50
M. Sd.. 38.50 M  bez. pro August 39,50 M. Br., 39.00 M. Gd. — M. 
b z wo September 40 25 M  B r . ------- M  G d , — . -  M  bez________

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 10. Jun i.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Ne.

wölkg Bemerkung

9 . 2dp 7 5 1 .6 - j -  14.1 E 10
lO Iip 7 5 2 .1 - j - 1 3 .6 E 6

10. 6 k a 7 5 3 .0 - j -  11 .7 0

W a s s e r  s t and der Weichsel bei Tborn am 10. J u n i. 1,00 w

( U n g a r i s c h e  S t a a t S b a h n  5 p C t .  H y p o t h e k a r -  
A n l e i h e  v o n  1671 ( G ö m ö r e r  P f a n d b r i e f e . )  D ie  
nächste Ziehung findet am 1. J u l i  statt. Gegen den Cour-verlust 
von ca. 4 pCt. bei der AuSloosung übernimmt daS BankhauS 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 13, die Ver- 
sichrrung für eine Prämie von 7 P f. pro 100 M k .________________

No. 3 der Fa^zeitschrift: „D aS  P fe rd -, Postzeitungs-Prei-liste 
N r. 4116b, Organ für die gesammten auf daS Pferd bezüglichen 
Interessen, zugleich Organ de- Mitteldeutschen Pferdezucht-Verein- 
(Verlag von C. G . Theile, DreSden-A., Sophien-Etraße 1, 3 ), 
enthält:

Raffen, Züchtung, Gestüt-wesen : Ungarn- Pferdezucht. 39.
Gebrauch: D ie Rennen in Leipzig am 29. und 30 M a i.  
41. Rennkalender. 42 . Pflege: Fohlenhaltung und Fohlen­
ställe. 37. Z u r BehandluugSweise der Pferde. 42. H e il­
m ittel: Behandlung der Ueberbeiue. 44. H ilfsm itte l: Pateut- 
Stell-Kummete. 45. Verkehr: Zum  Pferdehandel. 46. D ie 
11. DreSdner Pferdeausstellung. 47. D ie Thierschau in 
Weißensee. 49. Pferdemärkte. 49. Patente. 49. A llerle i. 
50. Beilage. 50. Litteratur. 50. Briefkasten. 51. A n ­
zeigen.



g e s t e r n  A bend 6  U h r  sta rb  
d  »ach kurzem  Leiden im  A lte r  
vo n  81 J a h r e n  9  M o n . F r a u  
^ V i l b s l m m s  8 o k n 6 i ä 6 r  

geb. L lo o tro .
F re u n d e  u n d  B ek an n te  b itten  

u m  stilles B e ile id  
T h o rn , den  10 . J u n i  1 8 8 6 . 

v l o  U l l l to r d l lo b o l lv l l .
D ie  B e rd ig u n g  findet S o n n ­

abend  den 1 2 . d. M ts .  N achm . 
4  U h r  vo m  T ra u e rh a u se  B rücken­
straße 3 9  a u s  sta tt.

Fotizeiliche B ekanntm achung
Trotzdem  in d iesseits e rth e ilten  B a u ­

konsensen re g e lm äß ig  d a r a u f  au fm erksam  
gem acht w ird , d a ß  W o h n u n g en  in  neu  
e rb au ten  H ä u se rn  oder S ta llw e rk e n  erst 
nach A b la u f  v o n  9  M o n a te n  nach 
V o llen d u n g  d es R o h b a u e s  bezogen 
w erd en  d ü rfen , eine frü h ere  w ohnliche 
B en u tzu n g  a b e r  n u r  nach zu v o r einge­
h o lte r  polizeilicher G en eh m ig u n g  e in­
tre ten  d a r f ,  w ird  diese V o rsch rift in  
den  m eisten F ä lle n  unbeachtet gelassen.

W ir  b rin g en  d a h e r  die betreffende 
V o rsch rift a u s  der B a u -P o liz e i-V e r -  
o rd n u n g  vo m  4 . O k to b er 1 8 8 1 , welche 
w ie fo lg t la u te t :

„W o h n u n g en  in  neuen H ä u se rn  
oder in  n eu  e rb au ten  S ta u w e rk e n  
d ü rfen  erst nach A b la u f  v o n  neu n  
M o n a te n  nach V o llen d u n g  des R o h ­
b a u es  bezogen w e rd e n ; w ird  eine 
frü h ere  w ohnliche B en u tzung  der 
W o h n u n g s rä u m e  beabsichtigt, so ist 
die E r la u b n iß  d e r O rtsp o lize ib eh ö rd e  
d azu  nachzusuchen, welche nach den 
U m ständen  die F r is t  b is  a u f  v ie r  
M o n a te  u n d  bei W o h n u n g en  in  n eu ­
e rb a u te n  S tockw erken b is  a u f  d re i 
M o n a te  e rm ä ß ig e n  k a n n ."  

h ierdurch  in  E r in n e ru n g  m it  dem  B e ­
m erken, d aß  die N ich tbefo lgung  d ieser 
V orsch rift m it  e iner G e ld b u ß e  b is  6 0  
M a rk  bestra ft w ird .

T h o rn , den 3 . M a i  1 8 8 6 .
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
I m  W ege d e r Z w angsvo lls treckung  

soll d a s  im  G ru n d b u ch e  vo n  P ly w a c ze w o  
B a n d  I I  B l a t t  1 a u f  den N am en  des 
O ekonom en ckodallll A s ,r o o I I  k o -  
m l o r s k l  e ingetragene  in  P ly w aczew o  
belegene G rundstück

am 9. J u li 1886
V o rm itta g s  9 U h r

v o r  dem  unterzeichneten G erich t —  a n  
G erichtsstelle  —  T erm in sz im m e r N r . 4  
versteigert w erden .

D a s  G rundstück ist m it  4 2 8 ,0 2  
T h lr .  R e in e r tra g  u nd  e iner F läche  von 
1 3 0 ,2 9 1 0  H ek tar z u r G ru n d s te u e r , m it 
2 2 5  M k . N u tzu n g sw erth  z u r G e b äu d e ­
steuer v e ra n la g t .  A u szu g  a u s  der 
S te u e r ro l le ,  b eg lau b ig te  A bschrift des 
G ru n d b u c h b la t ts ,  e tw aig e  Abschätzungen 
u n d  an d ere  d a s  G rundstück betreffende 
N achw eisungen , sowie besondere K au f-  
b ed in g u n g en  können in  d e r G e ric h ts ­
schreiberei, A b th e ilu n g  V , eingesehen 
w erden .

T h o rn , den  7 .  M a i  1 8 8 6 .
Königliches Amtsgericht.

K ü r die L e r n n  Kommandeure!
A u f d e r D om aine G riew e bei

U n i s l a w  steht ein g u t g e b au te r , 
k rä ftig e r, sechsjähriger, d u n k e lb rau n er, 
1 7 3  o tm . g ro ß e r, fü r  schweres G ew icht 
passender

S  Wallach, A
m it seltenen G ä n g e n , f ü r  den festen 
P r e i s  v o n  1 2 « «  M k .  zum  V erkauf.
___________ Mezror Sexten.
ttnlerleibskrankheiten,

Geschlecht! krsnlihkitt», F o lg e n  von  A n ­
steckung un d  Selbstschw ächung , M a n n e s -  
schwLche, A u s flu ß , P o llu tio n e n , W asser­
b ren n en , SttlnSjsen, B lu th a rn e n ,  Liaseil- 
uni» Nierenleiden behandle  brieflich nach 
n e u e r  wissenschaftlicher M eth o d e  m it 
unschädlichen M it te ln .  K eine B e r u f s ­
s tö ru n g !  S tre n g s te  V erschw iegenheit!

I n  a llen  h e ilb a ren  F ä lle n  g a ra n tire  
f ü r  den E rfo lg  un d  stehen P rosp ek te  
u n d  A tteste  g r a t i s  u n d  franko  z u r V e r­
fü g u n g . (B r ie fp o r to  2 0  P f .>  

S o l l r u u t a l t  L t r S t r s I - V o s t o r o t b ,  
B a se l.B in n in g e n  (S ch w e iz .)

Ankaass-Offerten
a u f

1««« Rm tr. kiefern Scheit des
B e la u f s  K u c h n i a ,

3 6 «  Rm tr. tief. Scheit und 
8 3 «  Rm tr. kiefern Astholz des

B e la u f s  D z i w a k  
n im m t b is  18. J u li cr. entgegen 

W udek  b. O ttlo tsc h in , 9 . J u n i  1 8 8 6 .
die herzogl. Grabiaer Revier- 

V erw altung. _____
Frifir- un-

H a a r sc h n e id e -S a lo n .
D e n  hochgeehrten H errschaften  de r 

B ro m b e rg e r  V o rs ta d t zeige ich h ie r­
m it  ganz ergebenst a n ,  d aß  ich mich
Brom berger Borstadt II. Linie
N r. «1 m it einem  e leg an t eingerichteten

Lrisir-
u n d

R a a r 8 o d n s i ä s - 8 a l 0 l l
für Damen «. Herren

a ls  F r is e u r  u n d  B a r b ie r  e ta b lir t  h a b e . 
U m  geneig ten  Z u sp ru ch  b itten d , em ­

p fieh lt sich H ochachtungsvoll
v .  N k c k o w s k i .

Servelat
u n d

Salami-Wurst,
h a r t ,  a  P f u n d  1 M a rk  em pfiehlt
L!. Gerechtestr. 92.

^ Rol8l)6rA, 20. Xov. 1885. §  
^ Ikr Idee i8t äoed ^irklied ^ 
z  Aiit. Medäem ied 2 äakro an z  
a Aro88er .̂tdemnotd gelitten unä  ̂
^ ied kein Mttel Zedabt, ^e1ede8 V 
P mir LrleiedterunA Sad, 1ö8t mir §  
^ äer L'dee äen Ledleim unä ied ^
z  b e k n ä e  m ie d  d e ä e u te n ä  de8 8 er z
.  v io  k rü b o r. .
I  L okielcen  8 io  m i r  o to .
tz 0. kr. VIlms. tz

^  V o ll , 2 4 .  ä a n u a r  1 8 8 6 . ^
K i t  s ie b o re r  ^V ad rs to it k a b o n  ?  

V  F io m io d ,  A o o k r to r l lo r r ^ o l f f s i c ^ ,  v  
tz m i t  I b r s m  U o m s r ia n a  -  l l i s o  tz 
tz v i o ä o r  d o r Z o s ts l l t  v o n  m o in o m  tz 
H  I,u n A 6 n Io iäo n , v o k ü r  lost I l in o n  ^  
! m o in s u  d o s te n  v a n ic  o rv o is o n  i  
7  m u ss . 1 . v .  S o d l lv d .  ;
tz -------  -
^  O o n a n n to r  T b o o  i s t  L llv l ll  tz 

v v d t  r u  d o r io k e n  ä u ro d  H o r rnA  v o o l  r u  bom ooon cturon  H o r rn  ^  
!  K .V v M s k z r ,S v r U a I f . ,^ V o i8 8 6 n -  I

v burxerstrasso 79, rvolestor auoii v 
tz ssorn äio borüAliodo Lroodüro tz 

ssratis vorsonäst.^  ssra tis  v o r s o n ä s t .  ^

^  7̂ u In o vv r ? " ̂ '
kinekiegantê quipagk
mit, 4  «i«r» u. iEliil'r

1. Vf. V

I G  « G O
üine elegante Lquipsgs
mit 2  r« 1 « i»  ii. c«i»pl. iiesriiirr

L O G O  liä .  
s 4  Es N -  iFUMLefSs
Ä O O  sonstige vvsrtdvollo Lomnno.

st L N a r k ,
11 1,0«.« n , r  10 « . . r t ,
»lvll »u d»kou tQ llou tliirel, I'laonlv Icsnvt- llod-o VorIr»ir1>»1«I1«Q null iiorivli«'» Unrali

k". ^eki'näer, Hannover.
Or. I'Lostlrokstrao»« Lv.

Loose sind auch zu beziehen durch
0 .  v o m d r o v s k i ,  T h o rn ._ _ _ _ _ _ _ _ _

D ie

kormvlLro
f ü r  die

Nordöstliche Hängewerks 
Lerufs Genossenschaft
d zu haben  in der

< 1.  I B a i» » I » i i '« » H » '8 l t .I 's c h e n
B u c h d r u c k e r e i .

m. I,orvll2 m»or»
Breitestrafie 489 gegenüber der Brückenstrahe

Cigarren-, Cigaretten- und Talmks-Handlnng
empfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren
in  a llen  P r e is la g e n .

Z igaretten , Holländer und 
türkische T abake , p fe ifen , 

K igarren- u . Zigarettenspitzen, 
deutsche und sranzöstsche 

S p ie lkarte» .

8p v 2iL l i tL t -0 lK L r r o l l :
H u a r ts to  
s t 'r iu m p d  
N o r t e s i a  
^ k o o to
L u p e rd n  (IwIILnäerf
6 u d a .n o
L s p a n n o la
I n ä ia
k ro v o o d o

3 ,5 0
4 .0 0
5 .0 0
6 .0 0  
6 ,0 0
7 .0 0
8.00
9 ,0 0

10,00

sind

e

^utzade äe8 668edäkt8 verkaufe ied mein d,a§er

^ V ä s o l i e - ^ r t i l r o l n ,  V V tz i8 8
in ^

n r u u  i  n  o t o .
7.U b o ä v u tv l lü  d v r L b A v s o tL to n  k r e is e n  a u s .

Z LlisadoLdstr. 87

Ein gewandter Koch
besorgt in meinem R estaurations­
Lokal die warme Küche und nehme 
ich auch Bestellungen auf Gesell- 
schafts-Efsen rc. rc. auch außerhalb 
des Hauses an.

N r i s u i ' k i e w i n
L w a »  g r o s s e n  k o s t e n

V o r s E i s
v e rk a u fe  d e ä e u te n ä  u n te r  I"a d rik p re i8 .

Lude
VIlsLdotlrslrLsso 87.

M
E in e n  gutfprechenden 

P apagei h a t zu verkaufen
1. MollvLLrskl

T h o rn , C u lm e rs tra ß e .

! Feinste!
Matjes-Hcnnge
em pfieh lt V ü b k l m  L o t s o d s i lo l l .

Holzverkaus.
A u f der im  T h o rn e r  W a ld e  errichteten 

D am p fschnsidem ühle  w erden täglich
Lretter, Kantholz und 

Latten
zu billigen Preisen verk au ft. N äh . 
im  C o m p to ir  daselbst.

D a s

8ottfoäsrn-l.ager
Harry Unna in  A ltona

versendet zollfrei gegen N achnahm e  ̂
(nicht u n te r  1 0  P f d . )  gute neue 

L e t t s e re r » f ü r 6 « P f .d a s P f d .  " W iL i  
! i>or;üAlich gute Sorte 1 ,2 5  P f . ,  

prims tialbdounen n u r  1 ,6 0  P f . ,  
prima GaiizLauueu n u r  2 ,5 0  P f .  

^ V e r p a c k u n g  z u m  K o s t e n p r e i s .  
B ?i M n ah liic  von 50  Pfd. 50/0 Rabatt. 
Richtkvnvenirendes wird bereitwilligst 

umgetauscht

» S G S L . ' i i H I H l  Ü L G W W ' ' «  M älsiklralit-G elunLIieitLbier für  
Lruji- »nd M agenleidende und gegen tierdauunzLjiörungen.

v « > »  UIIIlI K lN e lL l ie l»

Illl »srrn ckodLllv Kok,
Erfinder und alleiniger Erzeuger der M alzpräparcue. H oflieferant der meisten 

S o u vera in e  E u rop a s, Königlicher Kom m issions Rath rc . in B erlin . Neue W ilhelmstr. 1.
B e r l i n ,  den 23  M ärz 1885. Nostizstr 7. 

Durch H erm  Professor V Z*. ist meiner Tochter I h r  concentrirtes
Malzextrakt m it Eisen verordnet worden D er Gebrauch I h r e s  vorzüglichen P rä p a ra tes  
ist derselben so ausgezeichnet gut bekommen, daß ich S ie  hiermit um ges weitere Z u ­
sendung von 1 F l rr Mk 3 ,0 0  höflichst bitte F rau

D ie  R N oß H " ««!»«  M alz Chokolade und B ru st-M alz-B vn k on s wurden
in  dem Laboratorium  des Herrn Professors v « » A  chemisch untersucht
und es ergaben sich hier Bestandtheile. Welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, 
bei A tonie des D arm kanals, bei U nregelm äßigkeiten der N nterleibscircutation. sowie 
bei B rust'A ffectionen, bei A bm agerung und N eigu n g  zu Zehrfiebern w egen ihrer be­
ruhigenden nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten E r­
folgen in  A nw endung gebracht werden können

I?L «L .
Kaiser!, u. Königl. S ta d t-P h y sik u s  in  W ien.

Verkaufsstelle m  Thorn bei LT.

to n cen lr ir les M f ie r t r a k l  für
_ _ _ _ _ _ _ _  Lungenleidende. _ _ _ _

§ o ? ? v 6 ^ § a f/o /? §
M  ^ L /> ,

' ^ " 0  9 K1.. o»/. kk.'

Loose L I Mark
zu der am 18. Ju ni in Znowrazlaw stattfindenden 

Pferde-Berloosung sind noch zu haben bei
6 . vom brovw ki, Katharinenstr. 2 0 4 .

Freitag 11. K. 6 M
I n f t .  u .  k e c .  H l  r

garantirt rein 
empfieUNIilligst

K i a r r s l E « ^

zu e rth e ilen  gesucht, 
m an  in  der 
n iederlegen.n u m erieren .____________
L e h r  K o n t r a k t ^
zu haben  bei 0 .  v o m d r o V S ^ .  

Gut gebrannte
M a u e r s t e i m

billigst bei

Capitalien
^  - ................................

4?.
D a « Ä Ä , u , b - d i » ( L - r I ° H / >

in  B e r lin

n c n te n , steht zu 2 7  industrielle" . 
com m erziellen V e rb än d e n  im  VeN.

franko.

Oeftlcht

M öbl. Zimmer  ̂ l
zu v e rm ie th en  E lisa b e th s tra ß e ^ 5 - ^

Täglicher Kalender.
r ! ! §^  ^  S ! Z- j « -bs Li r;«6.
? ! ? > -  
iv U  ^

.8 ß

J u n i
! l 3
2 0

 ̂ 14 
21

15
i2 2

16
2 3

17
24

2 7 2 8 ^29 3 0 z
J u l i  . . . — _ !_ _ — 1 s

4 5 6 7 8 16
11 12 13 14 15
1 8 19 2 0 21 22 30
2 5 2 6 2 7 2 8 29 ß

A u gust . . 1 2 3 4 5

§

I I .  S er ie  der
liner Lotterie ist einzuseh^',pt 
der Expedition der 
Presse".

Vorläustgo Anreize
Aus -er Esplaim-ê

E '  K roßes K am Surger ^

u n te r  D ire k tio n  von
Normami L'osoduor.
T äglich mehrere Vorstellungen. 2 

N äh ere  die Z e tte l  und In serate^

tri
fii

-täh ere  d ie  Z e t t e l  u n d  A n serare^ ^ -

LebiiM-liliiidlliM
kln junges kmeliW'
große Z ucht, w ird  zu kaufen g ^ ^

L. VllllmtLlL. BrückenstrM,

V e rh ä ltn iß  u n d  h a t  ü b e r I ? 0  
stellte. J a h re s b e r ic h t  un d  B eding

1. J u l i  b illig  zu ve rm . Bäckerstr- 
Z u  e rfr . A lst. M a rk t  2 8 9 , 2 T M ^ -

NachhMfesturldeil
in  J r a n z ö s i f c h »  E n g l i s c h  "  ^  -

>ki
»ir«
Hrj

m  Manzopsch. Ettgiticy ^
thematik w erden  gegen b illig esH n w H  

gesucht. G est. a.
E xp . d. Z tg . slld v-

>>»tr

>̂'Ii
>«d

>>»„ 
Rti 
>, ,

BesitzunS^'zu r H ypothek a u f  ländliche!
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